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Die Bergwerksverwaltung der Römer in Dacieu. 
Yon Gabriel Teglas. Director der königlichen Healschnle zu Dem. 

Xach den bisherigen Ergebnissen der Forschungen 
sincl wir noch nicht im Stande. die Grenzen der Thcil­
nahme der Beamten an der clirectcn Leitung des rümi­
schcn Bergbaubetriebes überall genau bestimmen zu 
können; welcher Art die administrative Organisation des 
Edelmetall-Berg-baucs der Römer war und wie weit wir 
~en Wirkungskreis der daran betheiligten, uns inschrift­
lich bekannten Functioniire Yerfolgen und hestiitigen 
~önnen , darüber gelang es mir wiihrend meiner mehr­
J~hrigen Forschungen einige Daten , namentlich bezüg­
lich des dacischen Edelmetall-Bergbaues der Hörner. zu 
sammeln. 

Es sei mir gestattet, diesfalls die hauptsächlichen 
E~gebnisse meiner letzten Forschungsreisen. die ich als 
Director des Devaer Comitatsmuseums und theilweise 
auch im Auftrage der ungarischen Akademie der 'Yissen­
schaften in Budapest unternahm, in Kürze darzulegen, 
ohne dabei die Grubenbetriebs-Einrichtungen und ähn­
liche bergökonomische Fragen derzeit zu eriirtern. 

Die ohnehin selten rnrkommenden Inschriften geben 
Uns leider keine bestimmte Antwort auf die Frage nach 
~er Wirkungssphäre der höheren Bergbeamten. So er­
zahren wir beispielsweise nicht, ob der Bergdirector YOn 

alatna (35 km westlich yon Karlsburg-, dem römischen 
Ap 1 · ~ · 11 UmJ, den wir auflnschriften mehrmals benannt finden, 
~uch mit der Oberaufsicht der sämmtlichen daeischen 
~el~etall-B~rgwerke betraut war, oder ~b sich sein 

irkungskreis nur auf das nächste Gebiet des Erz­
gebirges erstreckte. Xach der günstigen Lage Zalatnas 

lässt sich wohl ..-ermuthen, dass nicht nur die nach bar· 
liehen Ciruben . die sich bei Yulkoj. Trimpojel (Face 
Baja a BreazaJ . X ag~- - c\lnlit:' 'im lfuellengebiete de~ 

Algy•"•gy-Baches auf dem berühmten Fericsel und l·ngar­
berg-Magyarok hegye' befinden, sondern auch die bei 
Olfenbim~·a und Yerespatak lletriebenen Bergwerke, also 
die nördliche und reichste H:ilfte des Erzgebirges, von 
Zalatna, das ist Ampel um, verwaltet wurden. 

Der procurator aug-usti 1) [derkaiserlicheYcr­
walter] handelte im Xamen des Kaisers Sein Wirkungs­
kreis erstreckte sich auf einzelne Bergwerke~ Schächte 
(putei ' und war er gehalten, treu und ehrlich zu dienen. 
Xon enim alienare ci rem C'aesaris, sed diligenter gerere 
commissum , sagt das Gesetz. 2) [~iemals etwas · d~ 
Kaisers zu veriiussern. sond~l:Il im Gegentheil immer 
Alles ehrlich zu verrichten.] Besonders beim Yerkauf 
forderte man Treue und Cmsicht von ihm. In Yenditionibus 
fiscalibus fidem et diligentiam a proeuratore exigendam. 3) 
['-erkäufe fiscalischer X atur seien YOm Procurator mit 
Treue und Sorgfalt auszuführen.] 

Anfänglich wurden zu dieser Wiirde vorwegs kaiser­
liche Sclaven verwendet , später aber freie Bürger. So 
leiten z. B. in den ersten Jahren des Kaiserthums in 
Egypten iilmliche Sclaven die llis kaiserlich betrachteten 
Bergwerke, sowie die griechischen :Marmorbriiche. 

') Corpus inscriptionum latinarum, IIL Bd., Nr. 1298. Jovi 
optin1omaximo Ca.ins Sempronius l"rbanus pro c ur a t o r au g u s t i. 

~) Digesta I, Hl, 2. 
s) Digesta XIX, 14. 3, 5. 
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Yom III. .Jahrhunderte an wurde zu den Gruben 
:\[oesiens, :\Iacedoniens und auch Daciens in der Regel 
ein untergeordneter Beamter aus dem kaiserlichen 
Domänen-Yerwaltungsbureau (ratio patrimonii) entsendet, 
um dort praktischen Dienst zu leisten und sich zur 
hi-.heren Beförderung zu q ualificiren. 

Erst im IY . .Jahrhunderte, also nach dem Verluste 
Daciens , wurde für das illyrische Provinzialgebiet ein 
eigener Beamter unter der Benennung eines C o m c s 
11.1eta11oru111 per 111 y r i c um 4

) [Berggraf von Illy­
ricumJ geschaffen. 

In l{echnungsangelegcnheitcn unterstanden die Pro­
curatoren dem Schatzamte der kaiserlichen Domänen­
\ erwaltung ( patrimonium caesaris , oder patrimonium 
prirntum, oder patrimonium fisci), welche die Bergwerke 
:1ls einen Theil der Fiscalia r loca fiscalia oder fundi 
tiscales) \·erwaltetc. . 

In Sachen der .Jurisdiction hatte der Legat für die 
lJetreffende Pro\'inz, der I'rocornrnl, der Prostractor, also 
in Dacien der Statthalter, oder der Bezirksprocurator von 
flacia Apulcnsis, zu rnrfügen; bekanntlich zerfiel Dacia 
in drei Bezirke, niimlich Dacia Porolissensis (der nördliche 
Th eil 1 , Dacia A pulensis (der mittlere Theil) und Dacia 
:\lah·ensiB. Die Ausdehnung des letzten Bezirkes kennen 
wir nicht so gcwm, wie die der zwei ersten; vermuth­
Iich aher lag :\Ialrn irgendwo im heutigen Humänien 
und I>acia Mal\'ensis dehnte iiich bis zur llonau oder 
lJis :\Ioesien aus. 

Da die Stellung des I'rocurators irgend einer 
Provinz - die doch in erster Heihe einen finanziellen 
und nur in zweiter einen technischen und bergmänni1>chen 
Charakter hatte - bloss eine Cebergangsstellung war, be 
,,;chlosseu nur wenige Procuratoren ihre Laufbahn in Dacien; 
die 111eisten kamen aus anderen Pro,·inzen, oder gelangte~ 
rnn hier in hühere Stellen anderer Gournrnements. Die 
Laufbahn dieser Beamten ist wohl manchmal, aber selten 
inschriftlich zu verfolgen. Beispielsweise können wir den 
Procurator .ll a r c i o nennen, der Anfangs als procurator 
marmorum in den :\farmorbrüchen angestellt war, dann 
als Procurator wahrscheinlich Bleiwerke in Britannien 
\'erwaltete und später die Provinz-Procuratorstelle in 
Phrygien bekam. 

In Dacien scheint der procurator augusti 
einen bloss finanztechnischen Beamten vorgestellt zu haben. 
_.\ us Inschriften kennen wir den Ca i u s S e m pro n i u s 
rrbanus procurator augusti inAmpelumlZalatna), 
welcher dem J o v i o p tim o maxi m o einen Altar 
weiht. 6) Dieser Altar wurde im Jahre 1723 mit mehreren 
anderen Römerresten durch den Obersten Grafen A r i o s t i 
aus Karlsburg nach Wien gesendet , wo er im Corridor 
der Bibliothek der k. k. Hofburg eingemauert noch heute 
sichtbar ist. 

P. Mac r in i u s M acru procurator augustorum nostro-
rum 6) [Verwalter unserer Kaiser] ist in Ampel um ge-

') Notitia dignitalom ur. p. 42, Codex r. XL 6, 1. 
~) Corpus iuscript. latin., III. Bd., Nr, 1298. 
8

) Corpus inscript. Iatin., Hf. Bd., Nr. BlO. 

storben und wurde auch dort beerdigt. Dieser Procurator 
fungirte wahrscheinlich unter der gemeinschaftlichen 
Regierung YOn Marcus Aurclius und Lucius Yerus , also 
zwischen 161 bis 168 nach Christi, und umnittelbar rnr 
dem Ausbruche des Markomannenkriege.~. Bekanntlich 
führten beide Kaiser den Titel Augustus: die Angabe 
der Inschrift A V G G, mit dem doppelten G, deutet auf 
zwei Mitregenten hin. 

In historisch - archäologischer Hinsicht noch inter 
essanter ist die Inschrift, i!ie im .Jahre 1861 Friedrich 
M il 11 e r. der gegenwärtige evangelische Stadtprediger 
in Hermannstadt, gesehen, und welche nicht nur den 
Namen eines Procurators, sondern auch das l\Iunicipal­
recht des Bergortes Ampelum (Zalatna) verewigt. 7) Die 
letzten Zeilen des stark beschädigten Steines lauten 
~ilm~ich: II v (i) r (ij et ordo Amp ( elcnsium) C. Aurel lio,1 
Mlv1ano proc(nratoreJ Aug(usti) n(ostriJ cur:mte. [Die 
Bürgermeister und die Gcmeinderilthe Ampelums unter 
dem kaiserlichen Verwalter C. Aurelius Sah'ianus.] Die 
Ordo ampelensium bildeten die Gemeinde-Ausschussmit­
glieder, die mit den duum\'iri, das heisst Biirgermeistern. 
das l\Iunicipium verwalteten. 

Die erwähnten procuratores augusti kiinnen wir als 
Finanzbeamte ansehen: andere Inschriften erwähnen 
auch die procuratore;; aurariorum [Goldberg­
werksverwalter), die als Werksleiter eine rein gruhen­
technische Aufgabe im Zalatnaer Bergrevier erfüllten. 
Drei solcher Bergverwalter beschlossen ihre Lebenshahn 
in Zalatna i' Ampclum). Am Hanse der Hheinbold'schen 
Familie ist noch heute der Grabstein des Pablins Papirii 
Filius Rufus Fabia Arpina procurator aurariorum zu 
sehen, dem als patrono pientissimo die liberti et heredes 
ei~ ~rabdenk~al .bestellten: Mc~?r (iae). IPablii) Papir (ii,1 
(Filu) ~ufi } ab1a (Ar) pma (tis.' p 1 ro) 11uaestoris pro 
(~u~atorISJ aur (ariorumJ libert (i) et heredes patrono pien­
tiss1mo (fe) cer (unt) et Si (b) i. 8 ) [Dem Andenken des 
Pablius, des Sohnes des Papirius Rufus Fabia Arpina, Pro­
quästors und Procurators der Goldwerke errichteten (dieses 
Denkmal) die Freigelassenen und Erben dem gütiO'sten 
Gebieter und sich selbst.] 

0 

Auch der gelehrte Professor in Karlsburg l\fartin 
Opitz (t 1639), den Fürst Gabriel Bethlen an 
d~r neu gestifteten Hochschule (Bethlenaeneum , jetzt in 
~agy-Enyed) anstellte , fand unter dem Thore des ver­
wüsteten Klosters Totfau, eine starke Meile yon Weissen­
burg (KarlsburgJ , eine diesbeziigliche Inschrift raut 
welcher die Verdienste des hierin Yerewi!rten Marcus 
Upius Hermias procurator aurario;um um die 
kaiserlichen Bergwerke so gross waren. dass der Kaiser 
seine Asche nach Rom führen liess. 9) · 

Die Inschrift ist folgende : 

~,D(is) M(anibus) M(arco) ülpio Aug(usti) lib(erto) 
He~ae proc (uratori) aurariorum cuins reliquiae ex indul­
gentia Aug (usti) n ( ostri) Romam latae snnt. Salonia 

7
) Corpus inscript. latiu., JII. Bd , Nr. 1293. 

:) Corpus inscriptiouum latiuarom, III. Bd., Nr. VHI. 
) Corpus inscriptionum htiuarum, III. Bd., Nr. 1312. 
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Palestice. coniunx et Diogem s libertus bene merenti 
fecer1unt) vixit ann(is) LV." !Den Manen des kaiser­
lichen Freigelassenen und wohlverdienten Verwalters der 
Goldbergwerke: Marcur; Elpius Hermias, dessen Ceber­
reste aus kaiserlicher Gnade nach Rom überführt worden 
sind, Salonia Palestice, die Witwe, und der Freigelassene 
Diogenes. Er lebte 55 Jahre.] 

Aus dem Cognomen folgend , hat der Yerdientc 
Procnrator ungefähr in der Zeit nach der Occupation 
in der schwe~en Arbeit der Organisation sich ausge­
zeichnet: seine Frau Salonia erinnert an Sa 1 o n a, aus 
deren Gegend Trajan seine besten Grubenarbeiter kommen 
liess , so die D e 1 m a t e n und Pi r u s t e n, wie wir 
aus der Grabschrift des „Afer Delmata princeps ad s i g­
n a tu s ex mnnicipio Splono" wissen. 10 j !Der 
Delmata Afcr aus dem Municipinm (Stadt) Splonum, 
adsignirter Vorstand der Delmaten.] 

Den Gedenkstein des dritten „Procurator aurariorum" 
hat Samuel K ii 1 esse r v d e K c r es e er, der erste 
Bergdirector und l'rotom~dicus Siebenbürgens, nach der 
Hiickkehr der habsburgischen Dynastie l l li90) entdeckt. 11) 

D . )f 

VLPU .. e 
~I . l . TH o 

P HlM ae 
COXlVGI 
S.ANCTIS 

Sl.MAE 
XEPTVXa 
LISAVGX 

[PHOCAVRl. 
!Dem Andenken der allerbe~ten nattin Clpia )1. J. 
Trophima • der kaiserliche Goldhergwerksvcrwaltcr 
X eptunalis. J 

Von dem in dieser Inschrift erwiihnten Neptunalis 
können wir inschriftlich beweisen. dass er seine Carriere 
in A m p e 1 um beim Grubenbau beendete . wo er als 
1 i her tu s (Freigelassener) bei der Rechnungsabtheilung 
a~s „Ta b u 1 a r i.u s" [Buchführer oder Rechnungsführer] 
SICh \" erdienste erwarb. !Corpus inscript. latin.. III. Bd., 
I. Theil, Nr. 129i.1 
, Mit der Vergrösserung des Wirkungskreises des 

l rocurators sandte man einen militärischen Hilfsotticier 
in . die Station des Procurators nach Ampelum. In der 
z_eit des Marcus Aurelius, 161 nach Christi, opferte so 
em Beneficiarius procuratoris dem .Jupiter. Auch diese 
Inschrift liess Oberst Arios t i im .Jahre 1723 nach Wien 
in die Hofbibliothek bringen , auf deren Flur sie noch 
heute zu sehen ist. Wir finden diese, ebenfalls YOn 
Martin 0 pi t z in Zalatna entdeckte Inschrift im dritten 
Bande des Corpus inscriptionum unter Nr. 1295. Dieselbe 
lautet: 

„I (ovi) o (ptimo) m \aximo) T. Aurelius Diocles 
_b(eneficarius) proc(uratoris) Y1.otum) s(oh·it) l\ibenterJ 
unp (eratoribus) Augustis co (n.l s (ulibus)," das ist nach 

- . -- -

:~) Corpus inscript. latin., III. Bd„ Xr. 1322. 
) Corpus insC'ript. latin., III. Bd , Nr. 1313. 

Christi 161. [Dem besten und griissten .Jupiter Hist T. 
Aurelius Diokles, der Beneficiarius des Verwalters, das 
gemachte Gelübde wiihrend des kai,.:crlichen C'onsulates.ein.] 

Die Aufgabe dieses fümeficiarius war es , für die 
Sicherheit Sorge zu tragen, die Yorkommenden Disciplinar­
rntersuchungen zu leiten, zu strafen und die Strafen zu 
n11lziehen. 

Die Stelle des Beneticiarius ist auch durch <'arl 
G o s s, weiland Professor in Segesvitr, aufgehellt worden : 
die darauf bezügliche .Aufschrift Ja utet : 

Domno et nomnae Satrius 
Felix b(eneticarinsJ pro1.curatoris1 
pro se et suis v (otiim) s i'olvit) 
1 (ibens) m (erito). 

[Dem Herrn und der Herrin Satrius Felix, erfüllt der 
Beneficiarius des Procurators für sich und die Seine11 
dies Gelübde; gern löst er es dem Wohlverdienten ein. l 

Diese Inschrift hat der Corpus inscriptionum, III. Bd • 
Xr. 128D, nach Xeugebauer und Reinbold fehler­
haft mitgetheilt, so dass der Titel „ beneticiarius proet1-
rat-0ris" nicht ersichtlich wird. 

Zur Verfügung der llergdirection stand immer ein 
mehr oder weniger zahlreiches Rech n u n g spe r s o n a 1, 
uhne füicksicht darauf , ob die Yerwerthung der Berg­
werkserzeugnisse auf directem oder indirectem Wege 
geschah. ln Gallien z. B. kam das Einkommen der 
Ösenwerke in eine besondere Cassc. in die „a r c a 
f er rar i a" [Eisenbergwerkscassa). Bei den Bauen auf 
edles Erz hatte das Cassaamt eine zweifache .Aufgabe. 
nämlich die Gebahrung und das Cebertragen d~s- ge· 
wonnenen Erzes in dit: nächstliegende Münze. 

Zur Zeit Justinian"s gab es ein hesondercs .Amt. 
welches mit dem Erz manipulirte. So erwiihnt der Codex 
r. I. Xll, 24, 1, 4, „scrinii aureae massae perfecti 
ordinis tertii" [des Schreines oder der Abtheilung für 
die Goldrnrräthe dritten Feinheitsgrades J: dann folgen 
auf der Amtsstufe aurifices speciorum solido­
r um [specielle Münzbeamte der Goldmünzen]. Abgesondert 
von diesen finden wir die )litglieder des s c r in i um a h 
argento perfectissimi ordinis [Schmelzamt des 
besten Silbers]. 

Zur Rechnungsabtheilung in der Hatio zu Ampelum 
war ein Delegirter der Finanzdirection, bald ein Buch­
halter Tabu 1 a r i u s, bald dessen Gehilfe „a d i u t o r 
tabularii", der Controti}i „dispensator" und 
verna ab instrumentis tabulariorum und ein 
I i b ra ri u s [kaiserlicher Selam als Buchführer] einge· 
theilt. 

Eines „Tabularius" aus Salona, Yon wo Trajan seine 
Bergleute colonisirte, erwähnt die Grabsehrift des Thu­
mastus unter dem Namen „e o mm e n t a r i e n s i s 
aurariorum Delmatoruma [Rechnungscontroleur 
der dalmatischen Goldwerke] (Corpus inscript. latin., 
III. Bd., Xr. 1997) und er führt den Titel„tabulari us 
aurariorum". Cnter diesem Titel finden wir den 
oben erwähnten ~eptunafü, der später, zum „p r o c ur a t o r 
au rar i o rum" erhöht, dem Grubenbaue Daciens diente 
(Corpus inscript. latin., III. Bd., Xr. 1313). Als„Tahu-

1• 
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larius aurariorum" hat er sein dem Jupiter 
gethanes Gelübde eingelöst . :1ls er den ebenfalls im 
Rheinbold'schen Hause sichtba1·en Stein (Corpus inscript. 
Iatin., III. Ild., Nr. 1297) mcisseln liess. 

Ii'ovi) 0 (ptimo) m (aximo) Xeptunali8 
auglusti) lib(ertus) tabular(ius) 
aur ( ariroum) Dacicorum v ( otum) 
b ( eneJ m ( erenti) p ( osuit'1. 

rnem besten und grössteu .Jupiter lÜst Xeptuualis, kaiser­
licher Freigelassener, der Rechnungsführer der daciscben 
Goldbergwerke das gemachte Gelübde ein.] 

Den Namen „ Tabularius" hat schon 0 pi t z auf 
dem Altarsteine des griechischen Zmaragdus entdeckt 
und Gruterus mitgetheilt. Auf der Aufschrift Nr. 1286 
opfern Zmaragdus~ seine Gattin und Tochter der ewigen 
Gottheit ( deo aeterno) : 

Deo aeterno Zmaragdus Aug i'usti,1 
lib (ertus) tah(ulariusj et Aurel (iaJ 
Crbica 1CJ 0 (uiux 1 et l\Jatrona Filia 
viotum) s(okit) liibens) m(erito). 

[Dem ewigen Gotte (das hcisst Jupiter) lösen Zmaragdus, 
kaiserlicher Freigelassener und seine Gattin Aurelia 
Crbica und Tochter l\Jatrona g-ernc die gemachten Ge­
lübde ein.] 

Die ,,Tabularien" bildeten eine ganze Corporation. 1 

f-'o huldigte der oben erwiihnte Marcian Proximus dem 
phrygischen provincialis procurator Senecianus Collibus 
mit der Aufschrift ex tabula r i i s (Corpus inscript. 
latin.,. III. Bd., Kr. 348. Kaimar-Triconia in Phrygien). 

Den Gehilfen des Tabularius . den ,,adiutor tabu­
larii", stellt uns eine weitere am Hheinbold'schen Hause 
sichtbare Inschrift vor. (Corpus inscript. latin., III. Bd., 
Nr. 1301.) Nach derselben erhebt ein Leonos augusti 
Libertus dem Gotte der Wälder ,,:'lilrnnus" ein Heiligtbum. 

Sih·ano Sacrum Leonos 
aug ( usti) Jib ( ertus.1 tabu ()arius) 
pro salut(eJ sua suorum (que) 
om foium) ex rnt ( o) 1 (ibenter) posuit. 

[Leonos, kaiserlicher Freigelassener, Rechnungsbeamter, 
löst dem heiligen Silvanus für sein und der Seinigen Wohl 
das gemachte Gelübde ein.] 

Die Existenz des ,,Dispensators~' beweist eine ~n 
Zalatna, im Lukacs'schen Hause befindliche Aufschrift. 
Wie Leonos, so erhebt auch Callistus a u g u s t i n o s t r i 
d i spe n s a t o r dem Jupiter, dem besten, dem grössten, 
ewigen Gotte und Erhalter, für seine und der Seinigen 
Seligkeit ein Heiligthum. 

l(ovi) o(ptimo) m(aximo) 
aeterno Conservatori Callistus 
Aug ( usti) n ( ostri) disp (ensatorJ 
pro sainte sua et suor (um) 
ex v(oto) p(osuit). 

[Dem besten , dem grössten, ewigen Gotte und Erhalter 
Jupiter löst Callistus, kaiserlicher Rechnungsrespicient, für 
!Jein und der Seinigen Wohl das gemachte Gelübde ein.] 

Der „ v e r n a a b i n s t r u m e n t i s t a b n l a r i o­
r n m" betitelte Beamte Fuscinus stellte seiner Gattin 
Sossia Sabina einen schönen Grabstein . der gleichfalls 

in dem Hanse des Michael Lukacs in Zalatna noch 
sichtbar ist. Ober den, den Schmerz des jungen Gatten 
verewigenden Buchstaben, schwebt ein Genius mit Kranz 
und Krone. (Corpus inscript. latin., III. Bd., Nr. 1315.) 

D (is manibus) Sossia Sabina vixit 
ann (is) XXVI efecit in matrimon (io) 
ann (is) XI m (ensibus) X sine ulla 
11nerella Fuscinus verna ab instru­
mentis tabulariorum eo (n) iugi 
b (ene) m ( erenti) f ( ecit ). 

[Den l\fanen der Sossia Sabina. Sie lebte 26 Jahre, 
11 .Jahre und 10 Monate in der Ehe, immer im besten 
Eimernehmen. Der kaiserliche Sclave, Buchführer, setzte 
der wohlverdienten Frau.] 

Die bestehende Beamtenzahl der „ratio" geht aus 
der Inschrift eines Denkmals hervor , welches dem 
„ v e r n a s u b s e q u e n s l i b r a r i o r u m", das ist ein 
unserem Hechnungsofficial II. Classe entsprechender 
Beamter , der Rechnungsofficial IIL Clusse t er t i u s 
ver n a setzt. Dieser Beamte der Rechnungsabtheilung 
mag sehr früh in den Dienst getreten sein , denn er 
war erst 15 Jahre alt, als ihn sein College begrub. 
(Aufschrift Nr. 1314.) 

D (isj m (anibus) Justinus Caesar verna 
subseque (n) s librariorum vix (it) an (n) is 
XV, tertius verna valdenio pientissimo 
b (enc) m (erenti) f(ecit). 

(Den Manen des 15jährigen kaiserlichen Sclaven Valde­
nius Tertius, dem besten, setzte (das Denkmal) Justinus 
Caesar, kaiserlicher Sclave, Adjunct der Rechnungs­
beamten. Die Inschrift sollte eigentlich folgends lauten: 
„Dis manibus Tertio Vaiaenio pientissimus vixit annis 
XV Justinus Caesar, verna subsequens librariorum bene 
merenti fecit. "] 

Auf die Stellen eines Officialen oder Buchhalters 
liatten aber nicht nur kaiserliche Sclaven, sondern auch 
geschickte Legion ä r c Anspruch. Bei der in A p u 1 um 
(Karlsburg) gelegenen Xlll. Legion erfüllte die Stelle 
des „lihrarius" auch ein Legionär. (Corpus inscript. 
latin., III. Bd., Nr. 1317.) 

D (is) m (anibus) M (arcus) Aurel (ii) 
Antonini Mil (itis) leg (ionis) XIII 
gern (inae) vixit an (nis) XXII 
mens (ibus) XI diebus II militavit 
ann (is) V librario Aurelius 
Marcianus et Val(eria) Valentina) 
filio pientissimo. 

[Dem Andenken des Marcus Aurelius Antonius, Soldaten 
der XIII. Legion. Er lebte 22 Jahre, 11 Monate, 2 Tage, 
diente 5 Jahre; dem Rechnungsbeamten , dem besten 
Sohne, setzten der Aurelius Marcianus und Valeria Valentina 
(die Eltern) dieses Denkmal.] 

Der „librarius consularis" der Statthalterei d~r 
Provinz ist auch in die verwickelte Liste der „ratio 
procuratorum" eingeführt. 

D(is) m (anibus) Publio Helvio 
Primano mil (iti) leg"(ionis) 
XIII gern (inae) lib ( rario) 
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Co i'n) s (nlari) P. Helvius Primus) 
pater filio in . . . . . 1. 

[Dem Andenken des Publins Helvius Primanns, Soldaten 
der XIII. Legion, Consnlar-Rechnungsbeamter P. Hehins 
Primanus, Yater dem ... Sohne.] 

In dem Verbande der Grubenbehörde zu Ampclum 
finden wir ferner eine grossc Anzahl Freigelassene, viele 
Sclarnn (farnilia), Goldwiischer und Erzhäuer (1egu1 i 
au rari oru rn) 

Diese erweisen im .Jahre 161 bis 167 auf einer 
Aufschrift ihre Huldigung dem Kaiser Lucius Verus und 
seiner :Mitregentin und Gattin Lucilla. Die interessante 
Aufschrift ist nur im Bruchstücke erhalten. Mo mm s e n 
restaurirte sie folgender Art: 

Anniae Lucillae Augustae 
irnp(eratoris) Yeri aug(usti) 
Armcnia ( ci) (Par) th (ici) maximi 
liberti et familia et leguli 

aurarior(urn). 
[Der Kaiserin Annia Lucilla, dem Kaiser Verus Arme­
niacns Parthicus :Maximus die ~~reigelassenen und die 
Domänen-Sclaven und die Goldwäscher.] 

So gewinnen wir trotz der geringen Anzahl 'ion 
Inschriften doch ein ziemlich vollständiges Bild der mit 
den Procuratoren bei der Bergbehörde zu Ampelum be-

schäftigten Beamten. Wenn wir diese mit der Admini­
stration anderer Provinzen vergleichen , fällt uns das 
Fehlen des ,,arcarins" 1 Ca;,:siers) und des „scriba" 
(Schreiber) auf. 

Den „arcarins" kennen wir aus Siscia (Sziszck) in 
Pannonien, den „scriba" finden wir auf Inschriften au~ 
V:"irhely (rlpia-1'rajana,1. 

Ergänzend sei noch bemerkt, dass uns auch 
Beamte der polizeilichen Administration durch Inschriften 
bekannt geworden sind. Als ein solcher ist :!II a r c u s 
Aurelius Maximus. ein Veteran der XIII. Legion, 
zu erwähnen , der im fünfzigsten Lebensjahre starb und 
ersichtlich bei der polizeilichen Yerwaltung im Dienste 
stand. (Corpus inscript. latin., III. Bd., Nr. 1320.) Auch 
die Inschrift Xr. l:ll6, die Xeigebauer im .Jahre 
184 7 im Hause des Stuhlrichters Tödsi sah , ist nach 
:Mo mm s e n die Grabschrift des Miles Cohortis II. 
Hispanorum [Soldaten der zweiten spanischen Compagnie ], 
der ebenfalls im oberwähntcn Dienste stand. 

Die Frage über die Organisation der römischen 
Bergbehörden in Dacien betrachte ich nun als gelöst, 
werde jedoch auf sie später nochmals zurückkornrncn, 
wenn ich iiber die weiteren Beamten , die Lage der 
Bergwerke und über andere hiehergehörende Fragen 
berichten werde. 

Aus dem neuen Zolltarife der Vereinigten Staaten. 
Die Einführung der Mac Kin l e y - Bi 11 am 

li. October 1. .J. hat die Zollsätze einer Reihe .Artikel 
wesentlich erhöht und das europäische Exportgeschäft 
vielfach geschädigt oder doch erschwert. Weniger 
empfindlich oder gar nicht wurden von den Aenderungen 
des neuen Zolltarifes die meisten Montanproducte beriihrt; 
bei einzelnen ist jedoch eine umso bemerkenswerthere 
Erhöhung des Zollsatzes eingetreten. Wir heben nach­
stehend aus den betreffenden Gruppen die wichtigsten der 
uns interessirenden Artikel mit Angabe des früheren 
und des jetzigen Einfuhrzolles hervor: 

Gruppe C. Mt>t111le und Ietnllfahrikate. 
Chromeisenerz, jetzt und früher 15°/0 des 

Werthes. · 

E i s e n e r z , einschliesslich M a n g an erz e und 
Abfall von Pyrit ab b r ä n den, früher und jetzt 7 5 C pro 
Ton. Sc h w e f e 1 e r z. S c h w e f e l k i es oder Sc h w e f e I­
m et a 11 im natürlich,en Zustande, nicht mehr als 3 1/ 2°10 
Kupfer enthaltend, früher und jetzt 7 5 C pro Ton, Erze, 
die mehr als 2°/0 Kupfer enthalten, sollen ferner 1/ 2 C 
pro 1 Pfd (früher und jetzt) am Kupfergehalt bezahlen, 
Schwefelerze im natürlichen Zustande, mehr als 2 5 °, 0 

Schwefel enthaltend, sollen frei sein, ausgenommen das 
in ihnen enthaltene Kupfer, und es soll kein Gewichts­
abzug gemacht werden wegen der in Eisen erzen 
enthaltenen Feuchtigkeit. 

P n d d e 1 e i s e n, B a 11 a s t e i s e n, S p i e g e 1 e i s e n, 
Fe r r o m a n g an, Ferro s i l i c o n, Schmied e- und 
G u s sei s e n -A b f ä 11 e und St a h 1-A b f ä 11 e früher 
und jetzt 3/10 C pro 1 Pfd. 

Stabeisen, gewalzt oder geschmiedet, in Stangen 
von wenigstens 1" Breite und 3 

8 " Dicke, friiher uud jetzt 
81lOC pro 1 Pfd, runde Stangen, nicht weniger 
als 3, ~" Durchmesser. und \"iereckige, nicht weniger ab 
3 / .'' im Quadrat, früher 1 C, jetzt 9j10 C pro 1 Pfd, 
Stangen, diinner als oben, früher 1 1/10 C, jetzt 1 C 
pro 1 Pfd. 

A 1 um in i um (friiher frei) roh oder Legirungen 
jeder Art, in denen Aluminium der werthvollste Bestand­
theil ist, 15 C pro 1 Pfd. 

Antimon, als Regulus oder Metall, früher 10 C, 
jetzt 3 t C pro 1 Pfd. 

Argentan oder Neusilber, früher und jetzt 
2 5° fo· 

Messing in Barren oder Blöcken, altes 
M e s s i n g , A b f ä 11 e , a 1 t e s K u p f e r b l e c h oder 
Gelb meta l 1, nur zur Xe~fahrikation geeignet, früher 
und jetzt 1 1, 2 C pro 1 Pfd. 

Bronzepu l ~·er, früher 15°, 0 , jetzt 12 C pro 
1 Pfd, Bronze in"Blättern, früher 10°/01 jetzt SC 
pro 100 Blätter. 

K u p f er. Kupfer in der Form von Kupfererzen, 
früher 2 1/ 2 C , jetzt 1/ 2 C pro 1 Pfd von dem im Erz 
enthaltenen Feinkupfer. 

Altes Kupfer, nur zur Neufabrikation geeignet, 
und alle Compositionen, deren Hauptbestandtheil Kupfer 
ist, nicht anderweitig erwähnt, früher 3 C, jetzt 1 C pro 
1 Pfd. Kupferkönig, Schwa r z- und R o t h k u p f er 
und K u p f er c e m e n t, früher 3 C, jetzt 1f2 C pro 1 Pfd 
von dem darin enthaltenen Feinkupfer. 
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